
Bewertung des Anlagevermögens
Stand: 12.07.2021
	Jahrgangsstufen
	12 BWR (FOS Lernbereich 12.3 Jahresabschlussarbeiten durchführen)

12 BWR (BOS Lernbereich 12.7 Jahresabschlussarbeiten durchführen und das Gesamtergebnis einer Unternehmung ermitteln)

12 IBV (FOS Lernbereich 12.1 bzw. BOS Lernbereich 12.4: Jahresabschlussarbeiten durchführen)

	Fach/Fächer
	Betriebswirtschaftslehre mit Rechnungswesen, Internationale Betriebswirtschaftslehre und Volkswirtschaftslehre

	Übergreifende Bildungs- und Erziehungsziele
	

	Zeitrahmen 
	60 Minuten 

	Benötigtes Material
	Lehrbuch, gestufte Hilfen, ggf. Gesetztestexte HGB


Kompetenzerwartungen

Die Schülerinnen und Schüler ...

· bewerten ausgewählte Positionen des Anlagevermögens nach HGB und berücksichtigen dabei die Bewertungsgrundsätze des HGB sowie unternehmerische Zielsetzung.

· führen die zur Bewertung von Vermögen und Fremdkapital notwendigen Berechnungen und Buchungen durch
Inhalte zu den Kompetenzen:

· Bewertung des nicht abnutzbaren Sachanlagevermögens (einschließlich außerplanmäßige Abschreibung und Wertaufholung)
· Bewertung des abnutzbaren Anlagevermögens (einschließlich lineare Abschreibung und außerplanmäßige Abschreibung; keine Wertaufholung)

Übungsaufgabe
Sie sind Mitarbeiter/-in der SPIELLAND AG und momentan in der Abteilung Rechnungswesen eingesetzt. 

Die Nachfrage nach den Profi-Rennsportfahrrädern ist stark gestiegen und bedingt durch eine Zusage des Rennsportkaders lagerte die SPIELLAND AG die Produktion dieser Fahrrad-Serie nach Garmisch-Partenkirchen in eine eigene Produktionshalle aus. 

Von Ihrem Abteilungsleiter erhalten Sie folgende E-Mail: 

	An:
	Sonja Mayer (Rechnungswesen München)
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	Von:
	Jan Sommer (Rechnungswesen München)
	

	Betreff: 
	Bilanzierung
	

	Datum: 
	01. Dezember
	

	Liebe Sonja,

bitte bereite bis nächste Woche die Bilanzansätze für das Grundstück sowie die Produktionshalle in Garmisch-Partenkirchen vor. Ich würde vorschlagen, dass du mir kurz den jeweils auszuweisenden Wert in der Bilanz zum 31.12. in einem kurzen Meeting begründest. 

Im Anhang habe ich dir dazu das für die Gesamtimmobilie vorliegende Gutachten sowie eine Auflistung aller bezahlten Beträge für den Erwerb des bebauten Grundstücks beigefügt. 

VG Jan

i. A. Jan Sommer, Rechnungswesen

( Anlage 1_ Gutachten_Garmisch 

( Anlage 2_ Auflistung_beb.Grundstück 




( Anlage 1_ Gutachten_Garmisch 

Der Gutachterausschuss für Grundstückswerte 

der Stadt Garmisch-Partenkirchen

Aktenzeichen: XY-125N-32SL

An der Werteermittlung haben teilgenommen:

Als Vorsitzender: Dipl. Ing. Max Schmitz

Als Gutachter: Sachverständiger Paul Mittermeier

Als Gutachterin: M. Sc. Susanne Achatz

Die Ortsbesichtigung erfolgte am 14.11.
Beschluss 

vom 14.11.

Der Verkehrswert des Grundstückes beträgt 500.000,00 €

Der Verkehrswert des Gebäudes beträgt 350.000,00 €

Der Wert ist als dauerhaft einzustufen. 

Mit freundlichen Grüßen

Max Schmitz

Vorsitzender
( Anlage 2_ Auflistung_beb.Grundstück 

	Objektnummer:
	924
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	Objektname:
	Immobilie_Garmisch
	

	Kaufdatum:
	05.09.
	

	Finanzierungsart:
	Darlehen bei Spar Bank
	

	Übersicht der AK:

	Kaufpreis für das bebaute Grundstück insgesamt:

1.650.000,00 €

Kaufpreis Produktionshalle:

750.000,00 €

Grunderwerbsteuer:

3,50 %

Brandversicherung Gebäude:

1.610,00 €

Grundbuchgebühren:

3.300,00 €

Notar (netto):

4.400,00 €

Grundsteuer:

1.200,00 €

Zinsen der Spar Bank für gesamte Kreditlaufzeit:

16.360,00 €



	Hinweise:

	Der Notar stellt zusätzlich die Umsatzsteuer in Rechnung.
Die Nutzungsdauer der Produktionshalle beträgt 33 1/3 Jahre. 


Gestufte Hilfe I: 
Bewertung von ausgewählten Sachanlagevermögen (und UV) nach HGB
§ 253 HGB: Wertansätze der Vermögensgegenstände und Schulden

(1)  1Vermögensgegenstände sind höchstens mit den Anschaffungs- oder Herstellungskosten, vermindert um Abschreibungen nach den Absätzen 3 bis 5 anzusetzen. 2Verbindlichkeiten sind zu ihrem Erfüllungsbetrag und Rückstellungen in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrages anzusetzen. 3Soweit sich die Höhe von Altersversorgungsverpflichtungen ausschließlich nach dem beizulegenden Zeitwert von Wertpapieren im Sinn des § 266 Abs. 2 A. III. 5 bestimmt, sind Rückstellungen hierfür zum beizulegenden Zeitwert dieser Wertpapiere anzusetzen, soweit er einen garantierten Mindestbetrag übersteigt. 4Nach § 246 Abs. 2 Satz 2 zu verrechnende Vermögensgegenstände sind mit ihrem beizulegenden Zeitwert zu bewerten. […] 
(2) 1Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr sind abzuzinsen mit dem ihrer Restlaufzeit entsprechenden durchschnittlichen Marktzinssatz, der sich im Falle von Rückstellungen für Altersversorgungsverpflichtungen aus den vergangenen zehn Geschäftsjahren und im Falle sonstiger Rückstellungen aus den vergangenen sieben Geschäftsjahren ergibt. 2Abweichend von Satz 1 dürfen Rückstellungen für Altersversorgungsverpflichtungen oder vergleichbare langfristig fällige Verpflichtungen pauschal mit dem durchschnittlichen Marktzinssatz abgezinst werden, der sich bei einer angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren ergibt. 3Die Sätze 1 und 2 gelten entsprechend für auf Rentenverpflichtungen beruhende Verbindlichkeiten, für die eine Gegenleistung nicht mehr zu erwarten ist. 4Der nach den Sätzen 1 und 2 anzuwendende Abzinsungszinssatz wird von der Deutschen Bundesbank nach Maßgabe einer Rechtsverordnung ermittelt und monatlich bekannt gegeben. 5In der Rechtsverordnung nach Satz 4, die nicht der Zustimmung des Bundesrates bedarf, bestimmt das Bundesministerium der Justiz und für Verbraucherschutz im Benehmen mit der Deutschen Bundesbank das Nähere zur Ermittlung der Abzinsungszinssätze, insbesondere die Ermittlungsmethodik und deren Grundlagen, sowie die Form der Bekanntgabe.

(3) 1Bei Vermögensgegenständen des Anlagevermögens, deren Nutzung zeitlich begrenzt ist, sind die Anschaffungs- oder Herstellungskosten um planmäßige Abschreibungen zu vermindern. 2Der Plan muss die Anschaffungs- oder Herstellungskosten auf die Geschäftsjahre verteilen, in denen der Vermögensgegenstand voraussichtlich genutzt werden kann. […] 5Ohne Rücksicht darauf, ob ihre Nutzung zeitlich begrenzt ist, sind bei Vermögensgegenständen des Anlagevermögens bei voraussichtlich dauernder Wertminderung außerplanmäßige Abschreibungen vorzunehmen, um diese mit dem niedrigeren Wert anzusetzen, der ihnen am Abschlussstichtag beizulegen ist. 6Bei Finanzanlagen können außerplanmäßige Abschreibungen auch bei voraussichtlich nicht dauerhafter Wertminderung vorgenommen werden.

(4)  1Bei Vermögensgegenständen des Umlaufvermögens sind Abschreibungen vorzunehmen, um diese mit einem niedrigeren Wert anzusetzen, der sich aus einem Börsen- oder Marktpreis am Abschlussstichtag ergibt. 2Ist ein Börsen- oder Marktpreis nicht festzustellen und übersteigen die Anschaffungs- oder Herstellungskosten den Wert, der den Vermögensgegenständen am Abschlussstichtag beizulegen ist, so ist auf diesen Wert abzuschreiben.

(5)  1Ein niedrigerer Wertansatz nach Absatz 3 Satz 5 oder 6 und Absatz 4 darf nicht beibehalten werden, wenn die Gründe dafür nicht mehr bestehen. 2Ein niedrigerer Wertansatz eines entgeltlich erworbenen Geschäfts- oder Firmenwerts ist beizubehalten. […]
Quelle: 
Bundesministerium der Justiz und für Verbraucherschutz, Gesetze/Verordnungen, Handelsgesetzbuch, https://www.gesetze-im-internet.de/hgb/__253.html, [Stand 12.07.2021]

Gestufte Hilfe II: Ermittlung und Begründung des Bilanzansatzes

1. Schritt: Zuordnung des Bewertungsgegenstandes in der Bilanz: 

Handelt es sich bei dem Wirtschaftsgut...

· um ein nicht abnutzbares Sachanlagevermögen  oder

· um ein abnutzbares Sachanlagevermögen  oder

· um eine Finanzanlage oder

· um Vorratsvermögen?

2. Schritt: Vergleich des Regelwertes mit dem beizulegenden Wert/Marktpreis/Börsenwert
· ggf. müssen erst noch die AHK ermittelt werden

· wenn es sich um ein abnutzbares Anlagegut handelt, muss erst noch die planmäßige Abschreibung (im Jahr der Anschaffung zeitanteilig) abgezogen werden. 
	AHK 
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Regelabschreibung 1. Jahr

	= Regelwert ( BA 1. Jahr
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 Regelabschreibung 2. Jahr 

	= Regelwert ( BA 2. Jahr 
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 außerplanmäßige Abschreibung oder 

+ Zuschreibung

	= beizulegender Wert 


· Vergleich des Regelwertes mit dem beizulegenden Wert/Marktpreis/Börsenwert
3. Schritt: Bestimmung, ob es sich um eine Wertminderung oder Wertsteigerung handelt
· Regelwert > beizulegender Wert/Marktpreis/Börsenwert ( Wertminderung

· Regelwert < beizulegender Wert/Marktpreis/Börsenwert ( Wertsteigerung

· Falls es sich um eine Wertminderung handelt, ist es wichtig zu wissen, ob diese vorrübergehend oder dauerhaft ist.

4. Schritt: Begründung des Bilanzansatzes 
basierend auf dem anzuwendenden Prinzips: strenges Niederstwertprinzip; gemildertes Niederstwertprinzip; Anschaffungswertprinzip 

5. Schritt: Entscheidung für einen Bilanzansatz

Gestufte Hilfe III
	
	Nicht abnutzbares SAV
	Abnutzbares SAV
	Finanzanlagen
	Vorräte

	Beispiel:
	Grundstück
	Gebäude (= unbeweglich), Maschine, Fuhrpark, BGA 
(= beweglich)
	Beteiligungen, Aktien, festverzinsliche Wertpapiere
	Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe

	Planmäßige Abschreibung
	nein
	ja
	nein
	nein

	Wertherabsetzungsfälle: 

	Dauerhafte 

Wertminderung
	Gemildertes Niederstwertprinzip

§ 253 (3) HGB

Abschreibungspflicht

BA: Beizulegender Wert
	Gemildertes Niederstwertprinzip

§ 253 (3) HGB

Abschreibungspflicht

BA: Beizulegender Wert
	Gemildertes Niederstwertprinzip

§ 253 (3) HGB

Abschreibungspflicht

BA: Marktpreis
	Strenges Niederstwertprinzip

§ 253 (4) HGB

Abschreibungspflicht

BA: Marktpreis
 

	Vorübergehende Wertminderung
	Gemildertes Niederstwertprinzip

Abschreibungsverbot

BA: Regelwert
	Gemildertes Niederstwertprinzip

Abschreibungsverbot

BA: Regelwert

	Gemildertes Niederstwertprinzip

Abschreibungswahlrecht:

Geringer Gewinnausweis:
BA: Marktpreis
Hoher Gewinnausweis:

BA: Regelwert
	

	Wertheraufsetzungsfall:

	Wertsteigerung
	Wertaufholungsgebot 
Anschaffungswertprinzip

§ 253 (5) HGB: Zuschreibung bis zu den AHK  
(= Bewertungsobergrenze)
	nicht lehrplanrelevant
	Wertaufholungsgebot
Anschaffungswertprinzip

 § 253 (5) HGB: Zuschreibung bis zu den AHK 
 (= Bewertungsobergrenze)
	Wertaufholungsgebot

Anschaffungswertprinzip

 § 253 (5) HGB: Zuschreibung bis zu den AHK
(= Bewertungsobergrenze)


Beispiele für Produkte und Lösungen der Schülerinnen und Schüler

Ermittlung und Begründung des Bilanzansatzes:

	
	Grundstück (6/11)
	Produktionshalle (5/11)

	Kaufpreis
	900.000,00 €
	750.000,00 €

	+ Grunderwerbsteuer 
   3,5 %
	31.500,00 €
	26.250,00 €

	+ Grundbuchgebühren
	1.800,00 €
	1.500,00 €

	+ Notar
	2.400,00 €
	2.000,00 €

	AK
	935.700,00 €
	779.750,00 €


Nicht aktivierungspflichtige AHK: Grundsteuer, Finanzierungskosten

Bewertung von Grundstück und Produktionshalle zum 31.12.
1. Schritt: Zuordnung der Bilanzposition:

	
	Grundstück 
	Produktionshalle

	Zuordnung:
	Nicht abnutzbares Sachanlagevermögen 
	Abnutzbares, unbewegliches Sachanlagevermögen 


2. Schritt: Vergleich des Regelwertes mit dem beizulegenden Wert:

	
	Grundstück 
	Produktionshalle

	AK

- Regelabschreibung
	935.700,00 €

keine planmäßige Abschreibung
	779.750,00 €

7.797,50 €

	= Regelwert
	935.700,00 €
	771.952,50 €

	- außerplanmäßige Abschreibung
	- 435.700,00 €
	- 421.952,50 €

	= Beizulegender Wert
	500.000,00 €
	350.000,00 €


3. Schritt: Es handelt sich hier in beiden Fällen um einen Wertherabsetzungsfall. 
4. Schritt: 

Sowohl für das Grundstück als auch für das Gebäude gilt das gemilderte Niederstwertprinzip (§253 (3) HGB). Da die Wertminderung von Dauer ist, gilt die Abschreibungspflicht, d. h. es muss eine außerplanmäßige Abschreibung durchgeführt werden. 

5. Schritt: Ermittlung des Bilanzansatzes zum 31.12.: 

	
	Grundstück 
	Produktionshalle

	Bilanzansatz
	500.000,00 €
	350.000,00 €


Quellen- und Literaturangaben

---
Hinweise zum Unterricht
Die Situation kann auch als Erarbeitungsaufgabe eingesetzt werden. Dazu erhalten die Schülerinnen und Schüler die Aufgabe sowie die Anlagen zur Aufgabe. Mithilfe z. B. eines Lehrbuchs und des Handelsgesetzbuchs informieren sie sich über die Bewertung von Anlagevermögen. Für eine Differenzierung können hier die jeweiligen Gesetztestexte (gestufte Hilfe I) eingesetzt werden. Die Schülerinnen und Schüler erstellen selbstständig ein Lernstrukturblatt (analog gestufte Hilfe III). Dieses Lernblatt kann später mit der Bewertung von Vorräten fortgeführt werden. Die Informationsphase sowie das Lösen der Aufgabe kann als Partnerpuzzle, arbeitsteilige Gruppenarbeit o. Ä. gestaltet werden. Die Schülerinnen und Schüler greifen dabei auf Ihr Vorwissen zurück, indem sie den Restbuchwert = BA zum 31.12. vom Grundstück und Gebäude berechnen. Um den jeweiligen Bilanzansatz zu ermitteln, können die Schülerinnen und Schüler die gestufte Hilfe II (Ermittlung und Begründung des Bilanzansatzes in fünf Schritten) verwenden.
Anregung zum weiteren Lernen


Diese Situation kann im Vorfeld eingesetzt werden, um die AHK zu ermitteln (aktivierungspflichtige vs. nicht aktivierungspflichtige AHK). 

Die Situation kann auch fortgeführt werden z. B. im darauf folgenden Jahr hat das Grundstück eine Wertsteigerung.

Die Situation kann geändert werden, indem nur eine kurzfristige Wertminderung betrachtet wird.
Möglicher weiterführender Handlungsauftrag: 
Die Schülerinnen und Schüler erläutern, wie sich die planmäßige lineare sowie außerplanmäßige Abschreibung zur Erfassung der Wertminderung der Gesamtimmobilie auf die Gewinn- und Verlustrechnung des Jahres 2020 bei der SPIELLAND AG auswirkt.
� Bei abnutzbaren AV ist der Regelwert die fortgeführten AHK
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